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reicher sexueller Übergriffe VON Geistlichen auf Kınder und CNutzbDe-
ohlen:  .. Er tellt: WIe mMIr scheınt, mıt oroßer enhe1 cdıe Entwıcklungen
dar, dıe In der römisch-katholischen Kırche se1mt Begınn der Dıskussionen C 1 -

O1g sowohl VOIN Rom dus als auch in Deutschlan Die altkatholische
Theologın Angela Barlıs macht eınen ‚„„.kunsthıistorischen undgang“ Z7U IT he-

„Unfehlbare areVorbi /)TE) und faßt „Fehlbarkeıt
und Authentität können gul mıteinander eben: S1€e€ finden sıch und koex1istlieren
1n einem eben, das VoNn (jott egeben und VON einem Menschen gelebt wurde
In ql seinen nwägbarkeıten“ (S.182) einho Bernhardt schreıbt über den
„Enge der Armen“ dem ema „‚Dornenkrone als Heılıgenscheıin: Mut-
fer Theresa“ (S: 18510 Er zeichnet nıcht 11UT ıhren Lebenslauf bıs hın ZUT Me-
dıenheiligen nach, sondern raum: auch ihren Krıtikern elnen breıiten Raum en
Der Ol Hubertus Lutterbach referjert über aps ‚„„Johannes Paul {{ Im
en ehlbar, 1m JTode fortlebend?““ mıt dem bezeichnenden Untertte]l „ ZU-
gleich en Beıtrag ZUT ‚Jesuanızıtät" des göttlıchen Stellvertreters aufc
S: 19 /41) Der T1 über seıne zwıschen den in der Überschrift angedeuteten
olen lıegenden Bıographie und Theologıe ist beeindruckend lesen. Seine
Stilısıerung FAL ‚Gottesmenschen‘ urc dıe nıchtkirchliıchen edien anläß-
ıch der Trauerfeijerlhichkeiten In RKRom kann staunend und kopfschüttelnd ZUT

Kenntnis werden. Zum Schluß des Buches befassen sıch Andreas
Martın und ntje Volmer in Zzwel Kurzartıkeln mıt dem „Fall- VOoN argo Käß-
INann, dıe auch VON anderen Autoren zwıschendrın qals aktuelles eıspiel ANSC-

wIrd.
Wenn 1m Klappentext des Buches e rage gestellt WITrd: LE sıch In der

uellen Entwiıcklung, daß die TC selbst ZU fehlbaren Vorbild geworden
ist‘?° ist diese In den Beıträgen letztlıch nıcht beantwortet worden. Selbst
WEeNnNn ich viel Kritisches anzumerken gehabt hätte, woraut ich verzıchtet, bhe-
be eın Buch, das WITKI1C ZU esen und arüber hıinaus theolog1isc
kompetentere Beurteilungen auch aktueller akten ermöglıcht.

Johannes Junker

Sigmund Von Birken, Todten-Andenken und Himmels-Gedanken oder
Gottes- und Todes-Gedanken, hrg VON Johann Anselm Ste1iger, e1lban:
JFExXtEe: e1lban:! I1 Apparate und Kommentare, (S1ıgmun VON Bırken Wer-
ke und Korrespondenz und 5S/1L, hrg Von aus arber, Ferdinand Väall

ngen, Hartmut Laufhütte und Johann Anselm te1ger), Max Nıemeyer Ver-
lag, übıngen 2009, ISBN 978-3-11-023018-5, XXV., 1235 S $

WEeI1 Lieder des Baroc  i1chters S1igmund VoNn Birken (1626—1681) finden
sıch 1m Evangelisch-Lutherischen ırchengesangbuc 67 Jesu. deine
Passıon 111 ich jetzt edenken: ELKG A Lasset uns mıt Jesus ı1ehen) Daß
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dieser Sohn eINes 1m böhmischen Eger wırkenden Pfarrers, der mıt seinen KI-
tern 1m Z/uge der Gegenreformatıon vertrieben wurde und dann WIe viele
dere Exulanten dUus dem Habsburgerreic in Nürnberg seiıne He1ımat fand, als
eiliner der rößten lutherischen Erbauungsschriftsteller bezeichnet werden muß,
ze1gt cdıe vorlıiegende, VO Hamburger Kırchengeschichtler Johann Anselm
Steiger als Band der derzeıt entstehenden Werkgesamtausgabe besorgte Kdı-
t10n VON Bırkens „l1odten-Andenken DIie Herausgabe derer Bıirkens ist
nıcht UTr E germanıstisches Großprojekt, sondern auch AaUus theolog1ege-
schichtlicher Warte VoNn oroßer Bedeutung. Das oılt bereıts für den 2005 als
Band 12 der Gesamtausgabe edierten Briefwechsel Birkens mıt der nıeder-
Österreichıischen, ebenfalls In ürnberg angesiedelten Catharına Regına VON

Greiffenberg (1633-1 SOWIEe für e Edıtiıon VON Bırkens Korrespondenz
mıt eorg Phılıpp Harsdörffer, Johann Rıst, Justus eorg Schottelhus, Johann
Wilhelm VO Stubenberg und I6 VON Wındıschgrätz an 9,
uch dıe noch ausstehende Edıtiıon des Psalteriıum Betul1ıianum gehört 1n diese
el

ıne Eınführung In Birkens Lebenswerk SOWI1eEe In die edıtorıschen Prinzıi-
pıen und Besonderheıiten der Werkausgabe bleten e beıden (Germanıiısten
aus (Jarber und Harmut Laufhütte In der Eınleitung des ersten Bandes der
Werkausgabe“. Deren Bedeutung ist dUus lıteraturwissenschaftlicher IC des-
halb nıcht hoch einzuschätzen, we1l CS sıch be1l Bırken nıcht 11UT e1-
19001 ‚Großschrıifts andelt, dessen Gestalt und Werk „einz1gartıg 1mM P
Jahrhunder dastehen“, sondern be1l i1hm auch 1mM Unterschie: anderen wıch-
tigen Barockschriftstellern erst 400 Te nach se1ıner Geburt .„„der 1=
zunehmende Versuch einer Publıkation se1ner schrıftstellerischen Hınterlassen-
schaft erfolgt” CL 1X) Diesen Befund führen dıe Herausgeber auf dıe
„existenzbegründende Urtlosigkeıit” Bırkens zurück XÄX), aber auch auft dıe
damıt einhergehende Komplexıtät, Gattungsvielfalt und sozlale Multiperspek-
1vıtät seINESs lıterarıschen Schaffens ‚„„Keın Dichter des [ Jahrhunderts bletet
unls das gleich anschaulıiche Bıld eilıner welıt ausgreifenden, bıs in den Ochade
und ZU Kaıiserhof vordriıngenden ExI1istenz, das zugle1c. dıie nl]ıedersten und
teilweise unwürdigsten Tamılıären und bürgerliıchen Bedingungen192  Von Büchern  dieser Sohn eines im böhmischen Eger wirkenden Pfarrers, der mit seinen El-  tern im Zuge der Gegenreformation vertrieben wurde und dann wie viele an-  dere Exulanten aus dem Habsburgerreich in Nürnberg seine Heimat fand, als  einer der größten lutherischen Erbauungsschriftsteller bezeichnet werden muß,  zeigt die vorliegende, vom Hamburger Kirchengeschichtler Johann Anselm  Steiger als Band 5 der derzeit entstehenden Werkgesamtausgabe besorgte Edi-  tion von Birkens „Todten-Andenken ...“ Die Herausgabe der Werke Birkens ist  nicht nur ein germanistisches Großprojekt, sondern auch aus theologiege-  schichtlicher Warte von großer Bedeutung. Das gilt bereits für den 2005 als  Band 12 der Gesamtausgabe edierten Briefwechsel Birkens mit der nieder-  Österreichischen, ebenfalls in Nürnberg angesiedelten Catharina Regina von  Greiffenberg (1633—-1694)' sowie für die Edition von Birkens Korrespondenz  mit Georg Philipp Harsdörffer, Johann Rist, Justus Georg Schottelius, Johann  Wilhelm von Stubenberg und Gottlieb von Windischgrätz (Band 9, 2007).  Auch die noch ausstehende Edition des Psalterium Betulianum gehört in diese  Reihe.  Eine Einführung in Birkens Lebenswerk sowie in die editorischen Prinzi-  pien und Besonderheiten der Werkausgabe bieten die beiden Germanisten  Klaus Garber und Harmut Laufhütte in der Einleitung des ersten Bandes der  Werkausgabe*. Deren Bedeutung ist aus literaturwissenschaftlicher Sicht des-  halb nicht hoch genug einzuschätzen, weil es sich bei Birken nicht nur um ei-  nen „Großschriftsteller“ handelt, dessen Gestalt und Werk „einzigartig im 17.  Jahrhundert dastehen‘‘, sondern bei ihm auch im Unterschied zu anderen wich-  tigen Barockschriftstellern erst 400 Jahre nach seiner Geburt „der erste ernst-  zunehmende Versuch einer Publikation seiner schriftstellerischen Hinterlassen-  schaft erfolgt“ (1, XIX). Diesen Befund führen die Herausgeber u.a. auf die  „existenzbegründende Ortlosigkeit‘“ Birkens zurück (1, XX), aber auch auf die  damit einhergehende Komplexität, Gattungsvielfalt und soziale Multiperspek-  tivität seines literarischen Schaffens. „Kein Dichter des 17. Jahrhunderts bietet  uns das gleich anschauliche Bild einer weit ausgreifenden, bis in den Hochadel  und zum Kaiserhof vordringenden Existenz, das zugleich an die niedersten und  teilweise unwürdigsten familiären und bürgerlichen Bedingungen ... gefesselt  blieb“ (1, XXI). Im Unterschied zu fast allen seiner Dichterkollegen in der frü-  hen Neuzeit, die zumeist öffentliche Ämter bekleideten, gelang es Birken zu  keiner Zeit, sich beruflich zu etablieren. Der Dichter lebte allein seinem litera-  1 Zu ihrer Biographie und Abendmahlsfrömmigkeit vgl. den vor kurzem in dieser Zeitschrift  veröffentlichten Aufsatz von Ernst Koch: „Der GOtt-vereinigt Leib will sich mit uns verei-  nen“. Bemerkungen zur Abendmahlsfrömmigkeit der Freifrau Catharina Regina von Greif-  fenberg (1633 —1694), in: Lutherische Beiträge 15, 3/2010, S.141—159.  Sigmund von Birken: Werke und Korrespondenz. Band 1: Floridans Amaranten-Garte, her-  ausgegeben von Klaus Garber und Hartmut Laufhütte, Tübingen 2009, S. XIX-CXLVI. Flo-  ridan war Birkens Ordensname im Pegnesischen Blumenorden, der Amarant die ihm zuge-  dachte Blume. Wir zitieren diesen Band mit „1‘; den rezensierten Band mit „5“.gefesselt
bhıeb“ AJ) Im Unterschle: fast en seilner Dichterkollegen In der frü-
hen Neuzeıt, dıe zume!lst oIfentlıche Amter bekleıideten, gelang N Bırken
keiner BeEIt sıch eruilıc etablhıeren. Der Dıchter alleın selInem hlıtera-

/7u ihrer Bıographie und Abendmahlsfrömmigkeit vgl den VOT kurzem in dieser Zeıitschrı
veröffentlichten Aufsatz VON Ernst och . Der GOtt-vereinigt Leıb 11l sıch mıiıt uUuNs ere
nen  ee: Bemerkungen ZUT Abendmahlsfrömmigkeit der Freıifrau Catharına Regına VOIN Te11-
fenberg (1633 —1694), In Lutherische eıträge 3: 3/2010, SA AT ASS
5ıgmund VonNn Bırken er'| und Korrespondenz. Band Florıdans Amaranten-Garte, her-
ausgegeben VOoNn aus (Jarber und artmut Laufhütte, übiıngen 2009, DG Flo-
rıdan Wal Bırkens Ordensname 1m Pegnesischen Blumenorden, der Amarant e iıhm ZUSC-
dachte ume Wır zıt1eren diesen Band mMiıt S den rezensierten Band miıt ©6)  er
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rischen Werk, War eıt se1INESs Lebens auf Mäzene angewlesen und wurde
ZU „Auftragsschriftsteller” SCHIEC  1n „An Bıirkens Quevre älßt sıch CXCI11-

plarısc Rang, Abstufung, soz1ale Schattierung OTTenNtLlıchen poetischen Agle-
ITeNs WIEe kaum einem Dıchter des Zeıtalters studieren“ (1 Als
ıtglıe und angJjährıger Präses des in ürnberg ansässıgen „Pegnesischen
Blumenordens“ Wäal Birken über Jahrzehnte hıinweg e1ıne herausragende und 1n
SallZ Deutschlan beachtete 1gur des lıterarıschen Lebens DIie1eder VON

ıhm mıt en gefüllten lıterarıschen Gattungen wırd ebenfalls In der Einle1-
Lung des ersten Bandes der Werkausgabe VOT dem Leser aufgefächert. Diese
Übersicht macht schon euUlıc dalß be1 einem Dıichter der Barockzeıt 1Ur

schwerlıch „„weltlıche” und „ge1istliche” er säuberlıch unterschıeden WCI-

den können. Schäferdichtung, Fürstenspiegel, OlTISCHeEe Romane und weltlıche
Lyrık Sınd urchweg epragt VO lutherischen Schöpfungsverständnıs und der
reformatorischen der Dreiständelehre DIe geistliıche Dımens1ion ist auch
In den sogenannten „Ego-Dokumenten“ (Autobio0graphie und JTagebücher
übersehbar. Bırken hatte über Jahrzehnte hıinweg selbst versucht, dıe Flut SEe1-
NeT Gelegenheıitsdichtungen In nach Gattung und arakter geordneten Sam-
melhandschrıften ändıgen. Im Bereıich der geistliıchen Lyrık konnte GE die
‚„„‚Geıistlıchen Weıihrauchkörner‘ noch selbst selnen Lebzeıten herausgeben
(1652) Das „Psalterıum Betul1ıanum:“ gehö ebenso WIe die hlıer bespre-
chende chriıft ZUT Sterbekuns den NUr handschrıftlıch 1mM Archıv des „Peg-
nesischen Blumenordens“ überheferten 5Sammlungen, deren /usammenstel-
lung aber Birken selber besorgt hatte

Nsofern vollendet die vorliegende Werkausgabe ogleich INeATTAC dıe Inten-
t1onen des Diıchters selber, WE e Sammelhandschriften MNUN auch als TC-
schlossene ert. ediert werden. Man Mas eiınerseIlts bedauern, daß A be1 den
me1lsten der Bıirkenschen er erst Jetzt ZUTr Edıtion kommt. Andererseıts
könnte INan für dieses Editionswerk auch Von der na eiıner späten Geburt
reden. können doch Bırkens er 1Un tatsächlıc auch In einer weıtgehenden
Vollständigkeıt und auf dem allerneuesten an der Germanıstik und ihrer
Nachbardıszıplınen der achwe aber auch den interessierten Freunden der
Baroc  iıchtung erschlossen werden.

Dalß dies tatsächlıc e1in Glücksfall Ist, bestätigt dıe ichtung der VoNn Ste1-
SCI besorgten und kommentierten Edıtion VON Bırkens „„1odten-Andenken  ee In
Anknüpfung A dıe Eıinleitung VON Laufhütte und (Garber hebht Steiger den be-
sonderen Charakter des Bırkenschen Schrı1  ums hervor. uch beıim ‚„„Todten-
ndenke  c andelt CS sich einen annähernd lückenlosen exfi dUus dem
handschriıftlichen Nachlaß, der VoNn Bırken selbst chronologisc geordnet WUT-

de und dessen etztes Gedicht GE acht Tage VOT seiInem e1igenen Tod erfaßt hat-
Miıthın umfaßt der vorlıegende, über 500 Seıten zahlende exXtIban: drelie1i1n-

halb Jahrzehnte VON Birkens geistlich-Iyrischer Textproduktion. e1 hat, WIEe
der VON Bırken selber ewählte 1te NUr vorsichtig andeutet, be1l weıtem nıcht
es 1mM CENSCICH Sınn mıt dem Tod tun
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Be1l den JTexten, dıe ausdrücklich dem „Casus“ 1od gew1ıdmet Sınd, andelt
6S sıch zahlreiche Leiıchencarmina (Epızedien und Grabinschriften (Epıita-
phe), dıie VON Angehörigen der fränkıschen Elıten dUus Kırche und Gesellschaft
SOWIEe VOoN Verwandten Bırkens oOder Freunden und Dichterkollegen 1n Auftrag
gegeben wurden. Damıt gewähren diese edichte nıcht 1U INDIIIC In das weiıt
gefächerte Netzwerk der Kommunıikatıon, INn dem Bırken sıch bewegte Darü-
ber hınaus bleten diese JTexte Anschauungsmaterı1al für die Mentalıtätsge-
schichte und dıie Gesellschaftsgeschiche der en Neuzeıt bIs hın ZUT edi-
zınhistorie. Alleın schon die immens hohe Kınder- und Müttersterblichkeit
machte CS damals unmöglıch, Sterben, 10od und Irauer verdrängen. e1
spiegeln die lexte urchweg eine t1efe Wertschätzung der Kınder WIeE der Ehe-
gatten wıder, dıe alleın mıt der Verpflichtung ZUrTr Pıetät nıcht TrTklären ist.
Insbesondere das Frauenbild der en Neuzeıt müßte eıinmal auch auf der
rundlage der geistlıchen ıchtung Bırkens untersucht werden. Erste Hın-
Welse für die Hochschätzung der Tau g1bt bereıts e Beobachtung, daß Z W:

urchweg der Mannn 1D1I1SC als aup VOIN Ehe ıınd Famılıe oıilt, dıe Tau aber
als deren bZw. dessen „Krone“ bezeichnet WIrd.

DIie Nachbarschafi VON 1Tod und en bringt Bırken adurch ZU Aus-
ITuC. daß ß zwıschen dıie zahllosen Jlexte 1od und terben Gelegenheits-
gedichte einer 1elza VON Anlässen WIeE JTaufen, Namenstagen, Hochzeıten
und NeuJjahrsfesten einstreut. Von großber irömmigkeitsgeschichtlicher edeu-
(ung Ssınd cdie vielen Gebetstexte, darunter Morgen- und Abendgebete SOWIE
Wochengebete. Zahlreiche Texte wıdmen sıch der damals virulenten Türken-
bedrohung. Emblemgedichte und Verse Kupferstichen vervollständigen e
1e€ der Gattungen. en den lyrıschen Jexten, In denen Bırken alle Re-
o1ister der metrischen Formen zieht. ZWEeI große nıcht-Iyrische lexte gal-
tungsmäßıg heraus., darunter eine emotıional tief bewegende „epıistola consola-
tor1a”©,  c eiIn Irostbrief einen mıt Bırken befreundeten Wıtwer. uch WI1d-
mungsgedichte für erbauungstheologische er oder für eine ammlung VON
Gesangbuchliedern ügte Bırken In selne Sammlung e1In

Das Referat über Grundsätze., und Schwerpunkte seliner Jextdar-
bıetung im ersten und selner ausführlichen Kommentierung der Texte 1Im ZWeIl-
ten Band bıldet denSC der Eıinleitung Steigers. Wıe In den anderen Bän-
den der Werkausgabe erfolgt dıe Kommentierung In vier Schritten. Auf die TOr-
malen Angaben Überschrift. laufender Textnummer und Fundstelle in Bır-
kens Handschrı O1g e1nN phılologischer Apparat mıt dem Nachwe1ls der In der
Edıtion VOTSCHOMMECNEN Emendatıonen. Daran Sschlıe sıch zunächst eiIn qll-
geme1iner Kkommentar d}  , in dem Hınzuziehung welterer en Bırkens,
selner Briefwechsel und se1ıner Bıographie Entstehungssituation und Anlaßbe-
ZUS der JTexte referlert werden. Hıerzu hat der Herausgeber auch eine immen-

Anzahl Funeraldrucken dus historischen Bıblıotheksbeständen In Nürn-
berg, Erlangen, Wolfenbüttel, und anderen Orten konsultiert. SO konnten
In den me1lsten Fällen die Personen, denen Birkens edichte gew1ıdmet
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identifizıert und vorgestellt werden. DenSC bıldet schhehblic Jjeweıls C1-
detailherte Zeilenkommentierung, e AUus theologischer 1G besonders

wertvoll ist Denn hıer dokumentiert Steiger Bırkens intensıve Rezeption .„DI1-
1sSCNer Sprachbausteine, cdie nıcht 11UT (erwartungsgemäß) auf eine intıme
Kenntnis VON Luthers Bıbelübersetzung schließen läßt, sondern auch zahl-
reichen tellen erkennbar macht, dalß Bırken, der bekanntermaßen AdUuSs einem
lutherischen Pfarrhaus tammte und über profunde theologısche Kenntnıisse
verfügte, mıiıt den hebrätschen DZW griechischen Urtexten der vertraut
war 5 XVI) Hınzu kommen dıe Nachweilse heute nıcht mehr gebräuch-
lıcher Worte und Wendungen, dıe Klärung der in den Jexten erwähnten h1ısto-
rischen Ere1gn1sse, Naturerscheinungen und Realıen 37 ganzseıtige 11dun-
SCH der VON Bırken bedichteten Embleme und Titelkupferstiche ockern den
Kommentarband auf und machen ıhn auch einem visuellen Ere1gn1s.

Dem Umfang nach den rößten Schwerpunkt der Kommentierung bıldet
der NachweI1ls der erkun der VON Bıirken verwendeten antıken und chrıst-
lıchen Tradıtionslinien. Se1in besonderes Augenmerk richtet Steiger qauf cde Of-
fenlegung jener geistliıchen und theologıischen Tradıtionen, dıie .„„dıe zeıtgenÖS-
sısche homıiletische, meditatıve w1Ie exegetische Laıteratur“ dem Dıichter darbot
S XXVUI) e1 berücksichtigt Steiger insbesondere Jene theologıschen AuU-

deren er Bırken nachweislıch ekannt Bırkens Gedicht-
sammlung ist mıthın e1ıne undgrube testgeprägter OpO1 barocker lutherischer
Spirıtualität und Theologıe. Besonders verdienstvoll Al Steigers Kommentie-
rung Ist, daß ST. 74  ose ‚„Paralleltexte” Johann S! Phılıpp Nıcolaıs, 1O:
hann eermanns, Martın Opitz - Heıinrich Müllers, Martın Mollers, Johann
Rısts, Johann Matthäus Mepyfarts, Johann Michael Dılherrs, eorg Phılıpp
Harsdörffers, Johann erhards, alomon ass und nıcht zuletzt Martın I_u-
thers nıcht 11UT erwähnt, sondern eweıls auch, zuwelıllen ausIuhrlıc. zıitlert.
uch unzählıge Zıtate altchristlicher Kırchenväter und mıiıttelalterliıcher TDAau-
ungstheologen en sıch in Steigers Kommentierung. Aufgrund cdieser 1MM-
CHSCH VON seelsorglıchen Texten aus en Epochen der ırchenge-
schichte älst sıch selbst noch der Kommentarband 1mM Siınne einer geistlichen
lect10 continua Nnutzen

Aus theologischer IC bhletet Steiger Rr weiıt mehr als 11UT „die chaf-
fung der unabdingbaren Voraussetzungen für eiıne ang  C Interpretation
VON Bıirkens geistlich-Iyrıischem” Werk © XXVUIUL) Bıirkens lexte sınd nıcht
1Ur Frucht frühneuzeıtlıcher christlich-humanistischer Herzensbildung, SOMN-

dern auch USdrucCc der po1imenischen Kraft biblisch-Ilutherischer Theologıie.
S1ıe lassen sıch auch heute noch enutzen: Z Seelsorge der eigenen 171e
und hıer und da auch ZUT unveränderten oder adaptıerten Weıtergabe In D
schiedlıchsten seelsorglıchen Sıtuationen 1m en e1INes Gemeindepfarrers.
1e18 edıichte eignen sıch durchaus ZUTIN Vortrag be1 Famıilıenfesten oder ble-
ten hılfreiche Anregungen für Kasualpredigten und Seelsorge Irauernden.
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uch S theologischen Umgang mıt dem siam bletet Bırken Überlegungen,
dıe in UWHSGFEEI: eıt hılfreich se1n könnten.

Steiger Sschlıe seinen Kkommentar mıt einem nNapp 100 Seıten umfassen-
den Verzeıichnis der benutzten Quellen und Sekundärliteratur, das sıch W1e en
;  ho 15 who  c gesamtkırchlicher Erbauungslıiteraten hest Es folgen Verzeıch-
nıSse der Gedichtüberschriften und der jeweıligen Fingangsverse der Bırken-
schen Texte Personenregister und Bıbelstellenregister schlıeßen den Kommen-
arband abh und lassen noch einmal irömmigkeitsgeschichtliche und bıbeltheo-
logische Schwerpunkte des Biırkenschen erkes erkennen. Das Personenreg1-
ster hıstorische, bıblısche, mythologıische, allegorische und tiıktionale
Personen und macht damıt cde Edıtion einer Fundgrube auch für Recherchen
ZUT Rezeption VOoNn otiven und Fıguren dUuS$s der antıken Mythologıie.

ew1 sınd solche Edıtionen nıcht DL WENN Ian 11UT auf den Preıs
schaut. INan sıch TEIHC den M nıcht ermessenden eT des Her-
ausgebers SOWI1E dıe ımmense wertvollster und für viele Leser NUur
schwer zugänglıcher geistliıcher Texte In diesen beıden Bänden VOT ugen,
s1eht die acC chnell anders aus In Wılhelm es Pastoraltheologie 1
6S „„Wer äglıch geben hat, der muß eIne reiche Quelle aben. Aaus welcher
GT schöpfen kann: nıcht. wıird I: bald In quälende, peinlıche Armuth VCI-
siınken.‘° Die vorlıegende Edıtion der Birkenschen ‚„„Gottes-Gedanken“‘ samıt
ihrer Kommentierung Urc Steiger ist nıcht 11UT en Meılenstein der germanı-
stiıschen Edıtıonsgeschichte SOWIE en gelungenes Zeugn1s interdiszıplıinärer
Forschung, sondern arüber hinaus elne solche reiche spirıtuelle Quelle, die für
Theologen ebenso gul gee1gnet Ist WI1Ie f Kırchglieder Sahlz allgemeın, dıe
geistliıcher ıchtung ihre Freude en oder solche Anregungen für ıhr Jau-
bensleben suchen, dıie sıch ewährt en

Armın Wenz

Andrea Grünhaäen‚ Erweckung und konfessionelle Bewußtwerdung.
Das e1ispie Hermannsbureg 1m 19. Jahrhundert, Quellen und Beıträge ZAHT:
Geschichte der Hermannsburger 1Ss10n und des Ev.-Luth Mıssıionswerkes
In Nıedersachsen, Band XIX. LIT Verlag Dr. HopT, Berlın 2010, ISBN
978-3-643-10600-1, 401 S , 34,90

Der vorliegende Band ist eıne bemerkenswerte Dissertation der ZUT SELK
gehörenden 1 heologın und Pfarrfrau ZUT Kırchengeschichte Nor'  eutschlands
Von SS bIS 897 reicht der behandelte Zeıtabschnitt. VON der des
Christian Harms, dem Vater der beıden Hermannsburger Brüder LouI1s und
Theodor, DIS hın ZUT ründung der „Bleckmarer 1SS10N‘“.
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